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K le in e r e  M it te i lu n g e n .
Ein kleiner Beitrag zur Krähenfrage, welcher beweist, 1. daß die K rähen 

u n te r Um ständen der Landw irtschaft schaden können und 2. daß sie wohl nicht 
gu t ohne animalische N ah ru n g  leben können. Am 28 . J a n u a r  1897  lag Schnee. 
W ir hatten Schlachtfest. D ie Lunge des Schw eines w ar unbrauchbar —  so 
wurde sie den K rähen je rv irt, auf einen P f la h l  genagelt und derselbe 3 0  S ch ritt 
vom Hause aufgestellt. E s  kam denn auch bald eine schöne „Schneekrähe" welche 
ich schoß und später ausstopfte. S ie  wog 4 4 6  .G ra m m . D er M agen  w ar 
strotzend voll; der I n h a l t  wog 12 G ram m  und bestand au s 168  W eizenkörnern 
—  große und kleine —  m it S p re u  verm.ischt und einem kleinen S te in , so groß 
wie 1^/2 W eizenkorn. H unger konnte sie also nicht haben, n u r das B ed ü rfn is  
nach tierischer N ah ru n g  konnte sie bewegen sich in G efahr zu wagen.

S a ld e r , den 7. N ovem ber 1902 . H . T im p e .
Schneegans (Olwn 11H)61'1)016U8 A nfang Dezember vergangenen

J a h r e s  meldeten m ir einige K onfirm anden w ährend der P a u se , es seien eben 
„wilde G änse" über die Schule geflogen. Noch mehrfach hatte ich diese Botschaft 
m it M iß trau e n  vernom m en, ehe ich selbst das Glück ha tte , die „Schneegänse", 
nach denen ich oft vergeblich ausgeschaut hatte, m it gutem Fernglase zu beobachten. 
W ährend ich am 10. Dezember 1902 um ^ 2  U hr Schlittschuh lief, bemerkte ich 
über den E rlen  des Leipzig-Eutritzscher P arkes vier weiße G änse in etwa ein
einhalb- bis zweifacher H öhe dieser B äum e und konnte deutlich die schwärzliche 
E in rahm ung  auf der Unterseite der F lüge l, die durch die so gefärbten Schw ung
federn gebildet wurde, erkennen. Besonders schwarz w aren die Flügelspihen ge
zeichnet. D ie weißen Vögel flogen in einem Dreieck, 2 4
während eine e tw as zurückblieb. - E s  freute mich ungem ein, ** ...... 7 ....

G -daß ein m ir befreundeter Kollege, dessen scharfes Auge ich 3

wiederholt kennen gelernt h a tte , wenige M in u ten  später Flugfigur.
zu m ir an s  E is  tra t und m ir W ahrnehm ungen m itteilte, die vollständig m it den 
meinigen übereinstim m ten. Z u  Hause angelang t, bestimmte ich die G a n s  a ls  
O lle n  l l^ p 6 r b o r e u 8  (k aU .) . Andere Personen hatten zw ar auch in derselben 
Zeit „Schneegänse" gesehen, konnten jedoch meist wegen der H öhe, in der die 
T iere flogen, keine oder wenigstens nicht genug bestimmte A ngaben über die 
charakteristischen M erkm ale machen. —  Neulich w arf ich einige Blicke in  das B e
obachtungsheft eines vierzehnjährigen S chü lers , dem ich öfter A nleitung zur B e
obachtung der Vogelwelt gegeben hatte und fand darin  folgendes: „ I. 4. Dezember 
1902 . Über unsere Schule kamen Schneegänse.von N orden  her, kehrten aber, 
vielleicht au s  Furcht vor der S ta d t  (?), bei der Bleichertschen D rahtseilfabrik 
wieder um. F logen in schrägen Reihen, die sich bei der W endung auflösten und
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dann wieder bildeten. Zurück in  der R ichtung nach B reitenfeld . Lange F lügel, 
deren Spitzen schwarz. Langen H a ls ,  Leib kurz und w eiß , circa 12 Stück.
I I .  27 . J a n u a r  1903 . Über die F lu tr in n e  zwischen Leutzsch uud W ahren  flog 
eine Schneegans von O sten nach W esten. K urzen , dicken Leib, langen H a ls . 
F lügel an  der Spitze schwarz, sah sich mehrere M a le  um ." E s  liegt m ir sehr 
fe rn , diese zum T eil v o r  m ir gemachten Beobachtungen eines vierzehnjährigen, 
wenn auch oft a ls  zuverlässig erprobten S chü lers a ls  vollw ertig und beweiskräftig 
anzusehen, ich möchte sie jedoch nicht g a n z  von der H and  weisen, weil ich die erste 
M itte ilung  sechs T age später in gewissem S in n e  kontrollieren konnte. W ic h tr ic h .

Vom Vorkommen des Kolkraben im Vogelsberg. D e r Kolkrabe kommt, 
soviel ich in E rfah ru n g  bringen konnte, im V ogelsberg noch in folgenden Bezirken 
vor: O berfö rstere i Laubach (in zwei P a a re n ) ,  O b e rfö rs te rn  R om rod  (in wenig 
P a a re n ) ,  O berförsterei Lidda (in ganz wenig P a a re n ) . I n  der O berförsterei 
G rebenhain  starb der Vogel 1 863  a u s , da nämlich, a ls  der B estand, in dem der 
Horstbaum  stand, abgeholzt wurde. I m  D istrikt E ichelsdorf verschwand er M itte  
der achtziger J a h r e .  L u d w ig  S c h u s te r .

K ittevatur-U etrevstcht.
H . Hocke, Ueber E igenheiten im Brutgcschäft unseres W aldkauzes und unserer 

O hreule . (Zeitschrift fü r O olog ie , X I I I . ,  S .  19.)
Referiert über einige Punkte in der Fortpflanzungsgeschichte von 8^i-n1uni ulueo und 

^.sio otu8 und widerspricht der Behauptung Schusters, daß die Waldohreule vier Wochen 
brüte. Giebt an, daß die Jungen  des Waldkauzes sich gleichmäßig entwickeln.
W . B ä r ,  Ueber F ä rb u n g en  des Vogelgefieders durch Frem dstoffe. (Ornithologische 

M onatsberichte X I . ,  S .  69 .)
Bericht über abnorme Färbung der Unterseite von Vögeln (Xnu8 ereeeu und Oencli-o- 

eopu8 musor) durch Eisenocker und Ruß. .
E m m e r a m  H e i n d l ,  O rnithologische Beobachtungen zu Andechs im J a h re  1901 . 

(N a tu r  uud O ffenbarung  X I^ V III .,  S .  7 3 0 .)
Bericht über die Ankunft uud den Abzug der Zugvögel und den Strich, das Leben 

und Treiben auf den Futterplätzen und Brutbeobachtungen.
G u s ta v  C a s te r ,  D ie Schlafstätten  unserer einheimischen Vögel. ( S t .  H u b ertu s 

-X X I .,  S .  258 .)
Mitteilungen über die nächtlichen Ruhestätten der Raubvögel.

G u s ta f  K o l t h o f f ,  Licki-NA r i ll  k ä n n e c k o n i o n i n o r r n  x o ln r t r n k te i 'n a .s  
ää-AAch'ur ooU (XoiiAl. Lvenska. Vetenskaps - Xkackewiens

X X X V I .,  N r . 9 .)
S ehr interessante Beobachtungen an Säugetieren und Vögeln der Polargegenden, die 

Verfasser auf drei Reisen (Nordenskjölds Fahrt nach Grönland 1883, Nathorsts Reise nach 
Spitzbergen und König Karls-Land 1898 und Kolthoffs zoologische Polarexpedition nach 
Spitzbergen und Grönland 1900) gesammelt hat. Besonders ausführliche Mitteilungen über 
^,eunt1ii8 Llorneinunni, den Kolthoff als gute Art ansehen möchte, I^a§opu8 li6mil6ireriru8, 
?vu1uropu8 ku11euriu8, Xn86r vrueli^rlivnelru.8, Loinuterla ino1Ii88iina, H188U trlckuetvla, 
?a§ox>KL1u sdurneu, I^uruS Aluueu8, I^68trl8 lonAleurickutu, I^68tii8 pai-a8itiea, I^68tii8 
pom arlnu, 1?n1marn8 , l lr lu  L rü n n ie ln , Nei'omlns alle und Horm on uretieus.
H . H ocke, O rnithologische B etrachtungen über das Unwetter am  19. A pril d. I .  

und seine Schäden im Hochwalde. (Deutsche Jäg e rze itu n g  X IX ., S .  2 5 8 .)
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